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Adolfo Alonso aus Madrid hat eine un-
überwindliche Diebstahlssicherung für
Autos erfunden und dafür ein britisches
Patent erhalten. In einem Auto, das mit
seiner Erfindung ausgerüstet ist, läßt sich
das Lenkrad beim Aussteigen abneh-

men, der Fahrer klemmt es sich unter den

Arm und der nicht mehr steuerbare Wa-

gen bleibt — nutzlos für etwaige Auto-
diebe — zurück. Kein anderes Lenkrad
läßt sich paßgerecht auf die Lenksäule
aufsetzen. Problematisch wäre allerdings,
ob beispielsweise der Fahrer, wenn er ins
Theater geht, sein Lenkrad an der Garde-
robe abgeben soll, oder es ins Parkett
mitnehmen sollte

NEW SCIENTIST)

HiFi lernt Hören
Der japanische Elektrokonzern Toshiba
kündigt für Mitte der 80er Jahre eine

Stereoanlage an, die nicht nur gut tönt,
sondern auch gut zuhört. Kürzlich wurde
der Prototyp des „Acoustic Remote-
Controlled System" (ARCS) vorgestellt,
der auf verbale Kommandos wie „power
on", „volume up" oder „rewind" an-
spricht. 19 stimmenkontrollierte Funktio-
nen können von dem Cassettendeck,
Empfänger und Plattenspieler ausgeführt
werden. Die Stimme des Besitzers wird im
Mikroprozessorgesteuerten Memory der
Anlage gespeichert, so daß nur er mit der
Ablage kommunizieren kann. Wird die
Stimme nicht erkannt, so leuchtet am
Kontrollbord ein ,,?" auf.

(NEWSWEEK)

Chips fördern den Bierkonsum
Wer in einem englischen Club Charring-
tons Bier trinkt, könnte demnächst einen
zusätzlichen Grund haben, ein Bier zuviel
zu trinken — durch den Glücksspielauto-
maten in der Bierpumpe. Ein britisches
Patent (No. 1520739) wurde kürzlich an

Charrington and Company vergeben, mit
dem die bisher geheimgehaltenen Pläne
für das Glücksspiel beim Bièr bekannt
wurden. Charrington hat einen Prototyp
des Bierhahns entwickelt mit einem unbe-
einflußbaren Zeitgeber, aufgebaut mit
Texas Intruments Chips, durch den aller-
lei Lämpchen in zufälliger Folge aufleuch-
ten, sobald Bier gezapft wird. Bei Gewinn
klingt ein Glöckchen und die ganze Pumpe
erstrahlt in farbigem Glanz. In normalen
Gaststätten (Pubs) ist das zwar verboten,
in freien Bars wie etwa in „Tory Clubs"
ist das jedoch zulässig. Die Chance auf
das Freibier ist 1:32. Charringtons Ge-

winnerwartung dürfte höher liegen.
(NEW SCIENTIST)

Die Roboter kommen
*>

Gunther Olesch, Psychologiestudent aus
Bochum, stellte auf der Frankfurter
Herbstmesse seine neueste Kreation aus:

„Echnaton", 1,6 PS, zwei Zentner und
1,93 Meter groß, ist in der Lage, Zigaret-
ten anzubieten, Getränke auszuschenken,
Gäste zu begrüßen und kann dazu dann
auch noch einen Kaugummi reichen.
Der „Solar-Robi" ist immerhin ein wei-
terer Schritt, auch im Dienstleistungsge-
werbe den Menschen zunehmend durch
Maschinen zu ersetzen. Allerdings ist er
noch nicht, auch nicht für 12.000 Mark
(ein Angebot), als Weihnachts- oder
Ostergeschenk für Wohlstandsbürger zu
haben. Der Erfinder hat (noch?) ein zu
inniges Verhältnis zu seinem Produkt,
dessen ideeller Wert durch keinen schnö-
den Mammon zu bezahlen war.

Mikroprossessor statt Pille

Der neuste Markt der Mikroelektronik:
Chips im Büstenhalter sollen unerwünsch-
te Schwangerschaften vermeiden! Biologi-
sehe Grundlage der Sache ist die Erkennt-
n.is, daß die Ovulation mit der Tempera-
tur der weiblichen Brust stark korreliert
ist. Dabei ist es nicht so wichtig die mo-
mentane Temperatur zu kennen, sondern

genau die zeitliche Veränderung zu mes-
sen und zu interpretieren, um die „siehe-
ren" und die „unsicheren" Tage für die

Empfängnis zu bestimmen. Die Technik
besteht darin, die Temperatur der Brust
mit einem Sensor zu messen und mit
einem Mikroprozessor die zeitliche Ent-
Wicklung zu analysieren. Da der Chip für

einige Zeit in Kontakt mit der Brust ste-
hen muß, bietet es sich an, ihn im BH ein-
zubauen. Die Ärzte versprechen sich
durch die neue Technik, die in Glasgow
von Green Electronics entwickelt wird,
eine Hilfe für kinderlose Frauen. Natürlich
kann man den Chip auch umgekehrt ein-

setzen, um eine unerwünschte Schwanger-
schaft zu verhindern. Eine Idee für den

Display des Chips hat man auch schon -
zwei Lampen für „sicher" und „unsicher".
Wahrscheinlich überflüssig zu sagen, daß
als entsprechende Farben „grün" und

„rot" in der Diskussion favorisiert werden
NEW SCIENTIST

56.000 DM gegen Wühlmäuse

Wühlmäuse werden allgemein als harmlos
eingestuft, doch können sie in Massen zu
einem echten Problem werden. Im briti-
sehen Devonshire kam es soweit, doch
kein Problem für moderne Technik! Mit
14.000 britischen Pfund Forschungsgel-
dem unterstützt gelang es Dr. Ian Lrinn

die Gegenstrategie zu entwickeln. Radio-
sender werden an ausgesuchten gefange-
nen Mäusen befestigt und die kleinen Na-

ger wieder freigelassen, die alsbald sich
heim in ihr Nest begeben. Ihr Weg wird
anhand der Radiopeilsignale verfolgt und
mit einem umfangreichen Computerpro-
gramm wird der Ort ihres Lagers ermittelt.
Dann kommen die Ungezieferjäger.

(UNDERCURRENTS)

Termitengefahr in Berlin

Um die Wirksamkeit von Holzschutzmit-
teln zu testen,unterhält die Bundesanstalt
für Materialprüfung in Berlin in einem
Terrarium Exemplare von Termiten. Nor-
malerwëise genügt ein Wassergraben um
das Gebiet, um die Holzfresser festzu-
halten. Bei einem Versuch müssen sie es

allerdings geschafft haben, zu entfleuchen
und haben sich im angrenzenden Labora-
torium in einer günstigen klimatischen
Ecke (20 Grad und hohe Luftfeuchtig-
keit) niedergelassen: die "
der Heizung hielt diesem niel
Test nicht stand.
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